
Alfons VO  > LiguorI (1696—-1787):
eın Herz ehörte Chrıstus un den kleinen Leuten

OSsSe Heınzmann CSRr Leuk-Stadt chweIı1z

on Lebzeıten galt Altfons VO  = Liguor1i1” als eıner der größten Missıonare
1m Königreich Neapel.
Für das Apostelamt ist 1U eın Betroffener gee1gnet, denn das Missionarseim
beginnt zugle1ıc. mıt eiıner persönlıchen erufung un: mıt einem herzlıchen
Erbarmen.
Im Kapıtel se1nes Evangelıums beschreıbt arkus, W1Ie Jemand Apostel
Jesu Chriıstı WITrd:
„ JEesus rief dıe sıch. dıe rwählt hatte
Und S1€e kamen.
Die Berufenen wollte CI be1l sıch aben,

S1e dann auszusenden, damıt S1e gufte Nachricht verkünden“ (Mk
Mır scheınt, das en und iırken des Alfons sınd WIEe eıne lebendige I1-
lustratıon dieses Bıbelwortes Darum habe ich meınen Vortrag, VO  — diesem
Schrı  CX ausgehend, In vIier eıle aufgegliedert:

„Jesus rief dıe sıch, die rwählt hatte“

Die eılıgen können uns ohl Vorbilder und Leıitbilder SeIN. Desungeachtet
duürfen WIT S1e weder iın em nachahmen, noch S1Ee kopieren. IDER ware
Umständen Untreue. uch sınd WIT SschliecC beraten, WECNN WIT dıese Freunde
(Jottes fehlerlosen Tugendvırtuosen aufpolıeren, S1e vergolden und verglo-
rıflızıeren. DıiIie Liıturgıie dıe Akzente richtig, WENN S1e sıngt: „In den Ver-
diıensten deıner eılıgen krönst du, Gott, das Werk deıiıner na  C6

Am August I/87 starb In Paganı hei Neapel, fast einundneunziıgJährtig,
Alfons Marıa Vo Liguort, der Gründer der Redemptoristen, Bischof Von

ant gata dei Gotli, unermüdlicher Seelsorger un wegweisender Ooral-
eologe, 18359 VonNn Gregor heiliggesprochen, 1871 Von Pius ZU

Kirchenlehrer erhoben, 1950 Vvon 1US$ XT Z Patron der Beichtväter Un
Moraltheologen erklärt, Von vielen geliebt Un bewundert, Vo vielen ver-

kannt, verworfen und gehaßt
Am November 1987 gedachte die Philosophisch-Theologische och-
schule der Redemptoristen In Hennef In einer Festfeier des 200 Todestages
des eıligen, wobeil OSE Heinzmann AUS Leuk In der Schweiz, ange
re Provinztal der Berner Ordensprovinz und Kenner des eiligen Alfons,
ein allgemein verständliches Bild des eiligen gezeichnet hat, das hıer weıte-
ren Kreıisen zugänglich gemacht WIird, wobhei bewuft der edestTil heibehal-
fen wurde.



Im olk (jottes o1Dt S verschliedene Berufungen und Charısmen. All d1ese
Gnadengaben aber kommen VO  > (jott ZU au des Le1ibes Christı
(Röm O KOT V
eT Heılıge, génau WIEe jeder andere ensch, ist unverwechselbar einmalıg.
Er wırd mıt seinem Je eigenen Auftrag In eıne SanzZ bestimmte Zeıt hineinge-
boren.
ach dıiesen allgemeınen Feststellungen versuche ich MNUunNn das en un Wir-
ken des Alfons ıIn MAesen großen Rahmen hineinzustellen.

uch Ordensgründer WarT nıcht eın geschichtsloser a  o Er
In Neapel und ZWaTl 1m 185 Jahrhundert In Jjener Zeıt der Aufklärung un des
Jansenısmus. Die neapolıtanısche Gesellschaftsordnung VO damals kannte

grobe Klassenunterschıiede. Alfons ehörte der gesellschafitlıchen
Oberschic Ihn kann INan NUTr VO  —_ seiner Teıt und Umwelt her richtie
deuten.
em WarT auch Altfons 1U eın ensch, mıt (Grenzen und CAWAa-
chen. ES ware NUunn eın Lcichtes, dıe vielen ängel und Menschlichkeıiten dıe-
SCS Mannes aufzuze1ıgen. estimmte Abschnıitte se1ınes Lebens über-
schattet Von rupeln und (Gew1lssensnoten. In den Ansıchten dieses

Kirchenlehrers stoßen WIT auf sechr viel Zeıtbedingtes. Wıe könnt’s auch
ders seın!
Anderseıts aber dürfen WIT Alfons O  NnE jeglıche Übertreibung) qls eine Aau-
Berst faszınıerende, außergewöhnliche Persönlichkeı1 bezeichnen. Er Wal eın
reich beschenkter., SIn begnadeter ensch, der ungefähr es esa Was dıe
Welt schätzt und das Herz begehrt Er tammte aus dem Adelsgeschlecht der
VO  —; Liguor1; Warl schön VO Gestalt, unwahrscheinlich vielseitig begabt und
interessılert. Er hatte eiıne schöne Stimme un gute Umgangsformen. An ihm,
dem Erstgeborenen, ware s SEWECSCH, das Adelsgeschlecht der Famılıe und
ihre ıtel weiterzuführen. em hätte das gesamte Vermögen erben dür-
fen
Der ater, Don Giuseppe, unternahm alles, seinem Sohn eiıne anzkar-
riere VOI‘ZUPI‘OgI'EIII]I'IÜCI'CI] c Selbstherrlich wählte für ıhn dıe Juristenlauf-
bahn Alfons hatte gehorchen! den ublıchen Schulfächern mußte Al
fOons prachen lernen: iıtalıenısch, franzÖösısch, spanısch, lateınısch, or1e-
chisch Um den Charakter se1nes Sohnes stählen, W iıhn der Vater, e1INn-
mal ıIn der OC auf dem nackten en schlaien

ach dem iıllen der Eltern sollte Alfons eın vollendeter eimann werden.
ST mußte CIr sıch das ane1gnen, Was INan Kultur ne Er sollte VO

Archıtektur und Malere1 verstehen. Darum wurde Alfons ın dıe berühmte
Kunstschule VO  — Francesco Solıiımena (1657-1747) geschickt. Eın bekannter
Musı  ehnhrTen wahrscheinlich (Jaetano (IrecOo (1650-1727), wurde aNZCWOT-
ben Täglıch mußte Alfons 1m elterlıchen Palast während dre1ı tunden
Cembalo üben. „Gewöhnlıich wohnte der Vater dem Unterricht be1i War



verhindert, seizte CT chüler und Lehrer dıe Arbeıt und SperTtie dıe Iure
des Unterrichtszımmers ab 66 Kaum Jährıg Wdl dieser Junge Adlıge schon
eın Vırtuose Cembalo
Miıt 2 Jahren studıerte Alfons der Universıtät. Kaum 16Jährıg wırd CT

Doktor beıder Rechte FEıne kalserliche Dıispens Wl erTforderlıch, hn
den E xamen zuzulassen: ıhm ehlten vier Altersjahre un: e1INn Semester Stu-
dien. Be1i der Promotion egte I11an ıhm dıe Rıchtertoga Alfons wırd Späa-
ter mıt einem u Selbstironie erzählen: „Da hat I11an MIr eıne Art
Umstandskleı ANSCZOLCNH. Miıt meınen en verwiıckelte ich miıch In dıese
Kleiıderlawıne

Und der Junge Jurist hatte ErTolg. Er SCWAANN einen Prozeß nach dem andern.
Bald schon wurde In dıe Stadtverwaltung ewählt. In den Salons VO  —; Nea-
pe]l stieg se1ın Ansehen VO  = Jahr Jahr. em hatte Don 1useppe für Se1-
1900| Sohn recht ne Heıratspläne geschmiedet.
Das also WaT der Junge Alfons VO  > Liguori Und gerade diesen außergewöhn-
lıchen Menschen wollte der Erlöser erwählen und rufen. „ Jesus rief dıe
sıch, dıie GT rwählt hatte.“

I1 „Und S1e kamen“
Alfons wırd später In seinen Schriften sehr oft VOoO  — der Bekehrung reden.
Seıine eigene Bekehrung betrachtet ST als eiıne Art „EXOduUsS als einen radı-
alen Stan  rtwechsel also.
Alfons hörte auf dıe Stimme Gottes un tolgte dem Ruf des Erlösers. Dıiıese
seine Glaubenserfahrung lag 1m Spannungsfeld zwıschen dem TU mıt der
sogenannten ‚„ Welt““ und dem Auftfbruch Chrıistus und seınen Armen.
chriıtt für Schrıitt, mıt eiıner Tast erschreckenden Z/ähigkeıt, TAaC Altfons mıt
der SOogenannten ‚„ Welt‘“ Er wußte, welche Faszınatıon aCcC Ehre, Vergnü-
SCH un Reichtum auf einen Menschen ausüben können. In der sozlalen
Oberschic Neapels hat D1UT Zu oft einen Überlegenheitskomplex testge-
stellt 1ele Adlıge und Priester kamen er WI1IEe eıtle Gecken mıt epuder-
ter Perücke., In farbıge er ehüllt, mıt glänzenden Schnallen den Schu-
hen Dıe hochherrschaftliıchen Kutschen un dıe ar VO  — Bediensteten In
Lıvree täuschten Reichtum VOTIL. 1ele vertrödelten iıhre Zeıt mıt eıtlem Jun,
oder haschten gler12 ach Titeln un Ehrenämtern. Und Alfons räg sıch,
ist da dıe schlichte Eınfac  CIt. WIe das Evangelıum S1Ee fordert?

Alfons wırd VO Chrıstus ergriffen. chrıtt für chrıtt bricht ST 1U mıt dieser
„ Welt““

Statt dıe Vorteıle seiner vornehmen Geburt und dıe Privilegien als Erstge-
borener au  CI verzıchtet Alfons auf se1n Vermögen un auft das
Erstgeburtsrecht.



Statt kostbare Zeit mıt unnutzen Dıngen vertun, legt das sonderbare
Gelübde ab, keıne Zeıt verheren.

Statt dıe Überlegenheit SeINES eIs den Tag egen, SCcChnNna den
CS das Zeichen se1INESs els, ab un legt ıhn en einer Multter-
gottesstatue.
Statt farbıge eIde. oldene Knöpfe und gewellte Perücken-Haare ira-

SCN, sıch in eıne schäbıge Priıestersoutane.

Statt sıch VOoN Dienern In eiıner Kutsche erumiTiahren lassen, geht Cl

Fuß und ohne Begleıitung, WIEe das einfache olk

So wendet C: sıch a b VO den rıvilegıen des und der
Erstgeburt.
Dann, nach dem verlorenen Prozeß, o1Dt Alfons seine ehrgeizige Karrıere
als Rechtsanwalt aut Seıne  sage dıe Gerichtshöfe wird als S
ügeltes Wort In dıe Geschichte eingehen: „Gerichtshöfe, iıhr seht miıch
nıcht mehr.“ Alfons Wal nıcht verbıttert, weiıl einen Prozeß verloren
hatte, sondern weiıl dıe uSsS10oN verloren hatte, wenıgstens In den (Ge-
OS  SNOIeN werde dıe Gerechtigkeıt verteidigt. Statt dessen ist selber
das pfer VO Lüge und schmierigen Machenschaften geworden.
Es O1g der nächste chrıtt in diıesem TUC un! Aufbruch Als Junger TIe-
sSter erläßt den elterlichen Palast und mıetet e1in Zimmer Im
Kolleg der Chınesen. Hof nd Palast für ıhn eın Symbol jener Ge-
sellschafit, VO  — der sıch distanzıert hatte

Und schlıeßlıch geht ß aufs (Janze. In einem etzten chrıtt opfert C:

dıe a seıne Heimatstadt Neapel, sıch Sahz In dıe Welt
der Armen hineinzubegeben. Auft einem Esel, dem Reıttier der Armen,
verläßt dıe un begıbt sıch hıneın In dıe Welt der Landbe-
völkerung.
Tannoına berichtet: „Nachdem sich Altfons vergewıssert hatte, da diıes der

(Gjottes sel, ahm CI se1ıne Ta und Mut Er brachte
Jesus Chrıstus dıe Neapel ZU pfer, un bot sıch d  „ se1ın fer-

en in lenden uütten verbringen und inmıtten dieser Hırten
und ungebildeten Bauern sterben.“

Tatsächlıc (jott riet denjenıgen, den rwählt hatte, und Cl kam!

TUC UIDruC
Um diese ewegung auszudrücken, gebraucht Altfons ın seiınen Büchern
zählıge Male das Wort „Distacco“, verlassen, loslassen, Dıstanz nehmen.
Das Sıch-loslösen VO  = der SOg „„Welt“ bedeutet allerdings nıcht eın Verachten
des Irdıschen, sondern eın Nıchternstnehmen seiner flüchtigen Eıtelkeiten
IC eıne krankhaftte Weltflucht ist damıt gemeınt, sondern der Sprung Aus

einer nıcht dem Evangelıum entsprechenden Welt hineın In dıe Welt (jottes.
Es handelt sıch also eıne Doppelbewegung: TIC mıt allem, Was ıhn VO  —_



(Gjott ernha Aufbruch Chrıstus und seinen Armen. Er faßt seıne rfah-
Iung In diese Worte „Schenk, WdS du willst, Welt Du wiıirst mıch nıcht
garnen.“” ‚ Weder EUCH, Geschöpfe, oehör ich och MITF. He VO em gehör
ich dem Herrn.“
Und damıt SInd WIT beım drıtten Jeıl des Vortrages angelangt.

111 DIe Berufenen wollte Jesus beIl siıch en
Wıe bereıts erwähnt, bedeutet dieses Brechen mıt allem, Was nıcht (jott Ist,
zugle1ıc en utbrechen (jott Dıstacco en letztliıch 1Im eigenen Herzen
atz machen Tür dıe 1e Gottes, Raum ScChalien für den Errlöser. „Man
muß sprechen: Welt, E“ Reıichtum, Geschöpfe, Was WO iıhr noch VO  =
mır ? Seht, ich lasse euch los Gott hat MIr das Herz mıt seiıner IS entzun-
det Er hat für se1ıne 1e meın SaNzZC>S Herz gewonnen. “
Mıiıt ungeteılter S ıll Alfons dem Erlöser anhangen: Seın Herz gehörte
Chrıstus.

Das Einüben In dıe Freundschaft mıt Chrıistus verdankt Alfons ZWEI-
elisohne IrOo uch der Vater egte eıne beson-
dere Andacht Zu leidenden Erlöser. Sonst hätte der Marıneofflizıer nıcht

ıIn der Kabıne SseINESs CNıTMes vier Holzstatuen gehabt, dıe Jesus In SEe1-
NeT Passıon darstellen
Als Junger Jurıist WarTr Alfons eiıne eıtlang relıg1Ööser Lauheıt vertfallen 174
nahm CT Exerzıtlie teıl DiIe Botschaft des Evangelıums wuhlte den
Jungen Rechtsanwalt DIS 1INSs Innerste auft Er wurde VO  S Christus ergriffen.
Das Bıld des Gekreuzigten, das CI WAas später malen wırd, VO dıe-
SCT Ergriffenheıit. Der eıdende Erlöser äang Kreuz. Er ist mıt Blut
überronnen. DıIie Haut ist zerftfetzt. Man spurt der Küunstler ll
Seht, hat uns (Jott ehebt.
1eder ein1ge Tre später, nach dem verlorenen Prozelß, hat Alfons 1m
Spiıtal der Unhe1  aren das bekannte das ıh überwäl-
tıgt Plötzlich sıcht CT sıch VO  a einem hellen 1C umflutet. Das
Haus erzıttert. lar un eutlc OÖrt Z eiıne Stimme: „Laß dıe Welt
Schenk dıch MIT.  CC Alfons ist völlıg benommen. Auf der Stiege WıedernNnolen
sıch dıe gleichen Ere1ignisse. Alfons begibt sıch In dıe Kırche Marıa VO
Loskauf der Gefangenen. Er äng weınen un g1ibt auf diıesen pak-
kenden Nru Gottes Antwort: „Meın Gott, allzulange habe ich deıiıner
na wıderstanden. Hıer bın ich mache mıt MIr, WdsS du wiıllst.“‘
Von diesem Jag gehört se1n Herz Sanz dem Eirlöser. Mıt orhebe

ıh mıt seinem Vornamen WIE INan seiınen Freund mıt dem
Vornamen ruft

Dıie Jansenısten predıgten damals einen Gjott Für S1Ee War (jott

auf se1ine Arnl
fern. Sie 1ebten iın dıe „göttlıche MajJestät“ 1CNNECN Alfons reagıerte



Urzlıc habe ich eıne Predigt bDer dıe Brille des eılıgen Alfons gehalten”“.
Alfons Wl kurzsichtig. Wenn NUun Jjemand kurzsichtig ist, annn holt es
SahzZ sıch heran, In dıe äahe seiner ugen, besser sehen können.
In kühnem agen holt Alfons den unfaßbaren, unendlıchen (jott SallZ In dıe
ähe der Menschen.

Alfons wırd nıcht müde, (Gjott als eiınen (Jott der Menschen schildern In
unbegreıilflicher Zartlıchkeıit und Menschenfreun  ıchkeı beg1ibt sıch der KET-
löser hın den Menschen. Er Jefert sıch S1e Au  S Er wırd Bruder.
Für Alfons ist (rJott nıcht Zzuerst eın fernes Geheimnıs., dem WIT herumgrü-
beln und problematisıeren mussen (jott ist vielmehr Freund un Bru-
der geworden In Jesus Chrıstus. Darum kreisen dıe edanken des Alfons
vorzüglıch jene Geheimnıisse, In denen (jott uns menschlich zugetlan ist
Krıppe, Kreuz, Tabernakel

Die Krıppe, dıie Menschwerdung (rJottes
Sobald Alfons über das Geheimnis der Menschwerdung CGjottes nachdenkt,
begınnt be1l ıhm das große Staunen (jott wırd ensch Er wırd einer VO  —_ un  N

Als kleines, OSES ınd kommt (Gjottes Sohn auf dıe Welt Alfons das
Weihnachtsgeheimnı s „das under der Wunder‘“‘. SO sıngt B In seınem be-
rühmten Weıhnachtslıiıed „Du stei1gest era VOoN den Sternen, du Önıg des
Hımmels, und kommst in eıne (jrotte.“ (rJott brauchen WIT nıcht 1m
Hımmel suchen, e iıst be1l uns, In un  N IC gefürchtet, sondern DG
TE werden, erscheıint C' qls ınd In dieser Welt Er ist voll artlıch-
keıt, Freun  iıchke1ı und Wır en CS mıt einem Gott tun,

ollten WIT uns fürchten. Miıt ıhm dar{ist du reden W1Ie mıt dem lhebsten
Freund Das sınd dıe Lieblingsideen uUuNnNsSeITICS eılıgen.
e dıe Brille der Heılıgkeıit holt Alfons den Erlöser SahlZ In dıe ähe des
Menschen heran.

Das KreuZz, das Leiden Un Sterben des Erlösers

Unzählige Male schıildert Alfons das Leıden und den Erlösertod Chrıistı Und
sobald anfängt dıe Leidensgeschıichte schildern, beginnt bel Alfons WIEe-
derum das große Staunen: IDER Kreuz ist der große BeweIls der 1€e (jottes.
„Meın gelıebter MHertr. ıch sehe dıiıch Sanz zerrissen für miıch. Ich darf also nıcht
mehr zweılfeln, daß du miıch hıebst, nnıg hebst.“ Zitternd VOTI Ehrfurcht
schaut der Heılıge hineın In dıe unden Jesu, In das offene Herz des Erlö-
SCIS er sıch kann 1L1UTI taunen J© under der Zartlıchkeıit (jottes
den Menschen. Kreuz, unden, Tod me1nes Erlösers! Ihr zwingt miıch
meınen Jesus lıeben Wer könnte beım Anblıck eiınes gekreuzıgten Gottes,
der aus 1e unlls stırbt, ıh nıcht lıeben?“

Diese alte Brille des heıilıgen Alfons befindet sich 1Im Haus der Redemptoristen In Viga-
nello (Schweiz).



Der Tabernakel
Eucharıistie das lebendige Denkmal der Liebe (rJottes

Und noch In einem drıtten Geheimniıs des auDens erlebt Alfons den rlö-
SCI als einen Gott, der dem Menschen SahzZ nahe ist |DITS Eucharistıe ist ın
den ugen UNSCTICS eılıgen eıne wunderbare Erfindung des Erlösers. Wer
e sucht die ähe des Gelhebten Der Erlöser wollte mıtten uns ble1-
ben; darum mMussen auch WIT se1ine ähe suchen. Das ucnleın DE esu-
chungen des heilıgsten Altarssakramentes“ ist CIn Bestseller relıg1öser 1 ıtera-
tur geworden (weıt über 2000 Auflagen). In dieser chrift leıtet uns Alfons
A  9 mıt dem Eirlöser In der Eucharistıe Ve WI1IE eın Freund mıt seinem
Freund Zwıiegespräch führen

Wır sehen C5S, Alfons betrachtet mıt OorlheDe (jott als denjenıgen, der den
Menschen nahe se1in all Krıppe, Kreuz, Tabernakel sınd dıe Zeichen dieser
Nähe (Gottes. Sein Herz gehört Chrıstus. Darum auch hat der Ordensgründer
den Redemptoristen den Wappenspruc egeben: ABeı (GJott ıst Erlö-
Suxh S ın 66

Seıin Herz gehört Chrıstus. Ehrlich kann Alfons darum beten „Meın (rjott
und meın e ich ziehe dıch er Wiıssenschafit, en ren und em
Reichtum VO  Z Du bıst meın eINZIEES (yut Ich begehre dich und 1UT ıch.“

es andere wırd dann unwıchtıg. Darum auch betont er ımmer
wleder dıe Gelassenheıit. Se1in humorvoller un: cschalkhafter Gleichmut Wal

sprichwörtlıich.
Im Julı 162 I Alfons feierlichen Eınzug ın seiner Bischofsstad Sant’
gata de1l (Got1 Als CT seıne Kathedrale betrat, bemerkte der Zeremoniılien-
meıster, daß Alfons unbedeckten Hauptes WAärT. „Aber, Monsıgnore, das geht
doch nıcht Eın Bıschof mu seıne Mıtra (Bischofshut) tragen. Das ist VoTrT-
schrıft.“ Und der Bıschof antwortetie „Ich habe keıne Mıtra ber WENN

nen das wichtig scheınt, dann olen S1ie den Hut meınes Vorgängers. “
Die Mıtra des Vorgängers aber lag auf dem Marmorgrab. Der TZeremonilen-
melster 1es den au WCR und stülpte dem Biıschof das Museumsstück qauft
den Kopf

Eınes ages hatte Bischof Alfons Zahnweh Es oIng seıne etzten Z7WEeI]
He Da INan einen Zahnzıeher Namens 1kodemus Dıeser CI-
besserliche Irınker Waäal NUTr ın den ersten Morgenstunden einıgermaßen nüch-
tern Der vorletzte ahn wurde der Kunst des Wunderdoktors geopfert. Da
Alfons derart 1Im ufe der Heılıgkeıt stand, bewahrte ı1ıkodemus den ahn
als kostbare eliquıe auf Er 1eß derenel WG einen Notar Deglau-
i1gen 7 wel Tage späater mußte der allerietzte ahn den Mund des eılıgen
1SCHNOLIS verlassen. 1kodemus mußte mehrmals und mıt er Gewalt Aanset-
Z  S Endlıch, nach mehreren Miıßerfolgen, WarTr sSOWeıt. Reichlich floß das
Blut Und Alfons scherzte: „ d50 eıster 1kodemus, VO jetzt g1bt’s be1l
mIır nıchts mehr verdienen.“



In der Krankheıt verlor seıinen Humor nıcht Eın Pfarrer iragte den
verkrüppelten Alfons, ob das Krankseın nıcht langweılıg Sse1 Alfons VCI-

neıinte, denn „tagsüber verscheuche ich dıe Flıegen und In der AC ange
ich Krebse‘“.

Am 19 September 1/84 machte der SS jJäahrıge Alfons dıe letzte VO Arzt VCI-

ordnete Kutschenfahrt INs Frele. Be1Il diesem Spazıergang kıppte der agen
SO wurde Alfons noch mehr ZU Krüppel Der oreise Bıschof verlor den

Humor nıcht Er ordnete das Gespann veräußern. Dem Miıtbruder, der
den Handel besorgen hatte, 1eß CT September einen TIeE schre1-
ben eıne köstlıche ischung VO  = Humor und Angstlichkeit: „Wegen den
Pferden, dıe ich schıicke, möchte iıch MIr keıine GewIissensbisse autfhalsen. Sıe
mMUuUusSsen den Käufer aufmerksam machen, daß eiınes der Pferde Kınnladen
leıdet, daß CS weder TO och An kauen kann. IDER andere, nämlıch
das altere Cn ist mondsüchtıig. anchma alt sıch auf den en fal-
len Wıll Ianl CS wıeder ın dıe Oöhe bringen, mu INan CS Ohr kneıfen.“
OIC spaßıge Art der eılıgen tut unls en gut
Se1n Herz oehört Christus . es andere wırd relatıviert, wırd unwiıchtig.

„ Jesus wollte S1e aussenden, damıt S1€e gute Nachricht verkünden.“
Chrıstus dıe kleinen Leute Alfonsens große Leıdenschaft Und

das ist leicht verständlıch. Denn Chrıstus un: dıe Armen hıegen auf der einen
Lıinle. Wer VO Chrıstus ergriffen ist, wırd sıch fast notgedrungen auf dıe Seıite
der Kleinen tellen Das ist eın bıbliısches Grundgesetz.
Im gleichen Schrıitt, mıt dem sıch Alfons Chrıstus näherte, ega sıch auch
in dıie Nähe der Armen. el ıng SS ıhm nıcht ınfTach dıe Armen 1mM all-
gemeınen, sondern Sanz konkrete Menschen, denen SI begegnete. Se1in
Apostolat WarTl unwahrscheımlich personbezogen. ach und nach esa Al-
Tons e1in eübtes Auge tür Zukurzgekommene. Seıin Herz ehörte den kleinen
euten Er brauchte sıch nıcht krampfhaflt iragen, dıe Armen sınd (wıe
WIT das manchmal tun)
Zur Zeıt des Altfons Wal Neapel dıe drıttgrößte der Welt
TuUun und en herrschte dort das schwarze en eInes Stadtproletarıates.
Damals lebten In Neape!l Tausende VO Galeerensklaven un dıe
Bettler und Tagediebe, Lazzaron1ı genannt. Diese galten als der Sschaum
der neapolıtanıschen Gesellschaft Alfons 1U ega sıch bereıts als Junger
Jurıist und dann als Seminariıst oder als Junger Priıester diıesen chuhput-
ZECIN, Seifensiedern un heruntergekommenen oldaten Tannoına, der
Bıograp. des Alfons, schreı1ıbt: „Am 1ebsten arbeıtete CI dort, der AD-
schaum des neapolıtanıschen Volkes wohnte. Er fühlte sıch glücklıch, WENN

einfache IPeUtE, dıe sogenannten Tagediebe Neapels ıhm kamen.“ Später
wırd Tannola berichten: „Ddo erreichte CI, daß diıese Menschen nıcht NUr iıhren
en Lebenswande aufgaben, sondern lernten, tändıg beten un Jesus
Chrıstus lhıeben



Alfons hatte se1ıne Art, den kleinen Leuten egegnen. Er kam nıcht als D
1ideter BesserwIisser oder als reicher Wohltäter ihnen. Das nädıge „Her:
ablassen“, dıe paternalıstısch-Iürsorgende Geıisteshaltung WarTr ıhm TE Die
Seelsorge WarTr für iın zuerst eın Hınschauen un eın Hınhorchen auf dıe SOT-
SCH und Erwartungen dieser kleinen Leute nen auch pa SGT se1ıne Seel-
sorgsmethoden
egen dıe aC des menschlıchen Elends ist der einzelne oft hnmäch-
t12 Das mußte auch Alfons erfahren. Darum schloß sıch verschıiedenen
ruderschaliten
Bereıts IA wurde der 19jährıige Rechtsanwalt ıtglıe der „Bruderschaft
der Doktoren““. Ihre Au{fgabe bestand darın, 1m größten Tankenhaus Nea-
pels regelmäßıg 310 Patıenten besuchen und betreuen. |DITS Reıichen
Neapels lheßen hre Kranken daheım pfllegen Nur dıe Unterbemiuttelten
ICcNH CZWUNSCH, iıhre „Pile zetälle In Sıiıechenhäusern unterzubringen. Im SUus
Spıtal der Unhe1  aren (Incurabili) agen 1300 Jammergestalten. Der furcht-
bare Gestank und das hıer zusammengeballte mMenscNlıiıche en
beschreıiblich selıner Tätigkeıt als Rechtsanwalt ega sıch 1U  = Altfons
regelmäßıg In dieses Sıiechenheim Miıt seinen eigenen Händen berührte der
Aaus dem del stammende Alfons VO LiguorIi die unden un dıe Not dieser
nhel  a FeM: Er gab den Kranken machte hre Betten, pflegte
ihre Geschwüre, wusch die Sterbenden und Leiıchen
[Dann schloß C sıch eıner anderen Vereinigung d die den Namen „Bıanchı

g1ustizla ” rug Ihre Aufgabe bestand darın, In den Kerkern dıe efan
SC besuchen und den Verurteilten beım lod beızustehen. Betend und
tröstend bezleitete Alfons dıe Verbrecher auf iıhrem etzten Gang Hatte der
Hıngerıichtete eıne Famılıe, SIng Alfons mıt den anderen Brüdern betteln
Tatsächlic Se1in Herz ehörte den kleinen Leuten!

och nıcht damıt Nachdem der 2/]ährıge Jurist den Prozeß se1nes Le-
bens verloren hatte, kam der eigentliche Wendepunkt se1ınes Lebens Er ent-
schloß sıch, Priester werden. Fortan schenkte CI den kleinen Leuten nıcht
1L1UT seiıne Zient: seiıne ra und se1in eld Er cschenkte sıch selbst Er
verheß den elterlıchen Palast, tellte sıch völlıg auf dıe Seıte der Kleinen un
wurde iıhr Seelsorger. Er bıldete Gruppen VO  —_ Laıen, dıe sıch gegenseıtıg hel-
fen ollten Und Alfons WAarT einer VO ihnen. Diıiese Kreise nannte INan das
„Kapellenwerk”.
Diıiese radıkale Hınwendung den Leuten enugte ıhm immer noch
nıcht Be1l einem Erholungsurlau In den Bergen ob Amalfı machte Alfons
Sanz schlımme Entdeckungen. Er traf da Hırten, Kleinbauern und e1n-
pächter, die kaum das Lebensnotwendige besaßen S1e konnten weder lesen
noch schreıben. Ihre relıg1öse Unwissenheıt Wdadl hıiımmelschreiend Alfons
Aa In Iranen Au  N Und ST escChlo für dıe Al meısten Verlassenen dıe
Kongregatıon der Redemptoristen gründen.



Als der Vater VO Alfons Gerüchte über derartıge ane hörte. suchte SEe1-
nen Sohn auf Weıinend umarmte iıhn „Meın heber Fonso, verlaß mıch
nıcht.“ Während dre1 tunden In einem fort. doch nıcht In dıe CHLE

dıesen halbwılden Hırten gehen er CGründer der Redemptoristen
wırd spater dieses verzweıftelte Betteln des Vaters „CIEe ogrößte Versuchung
meılnes Lebens“ NECNNECIN Alfons aber hörte mehr auf dıe Stimme (‚Jottes als
auf dıe Stimme des Blutes Im November 1732 erheß se1ine Heılımatstadt
und ega sıch hıneın ın dıe Welt der Landbevölkerung und gründete
dıe Kongregatıon der Redemptoristen.
Während eines halben Jahrhunderts dann Altfons In dieser Welt der kle1-
NCN J eute. ıhnen das Evangelıum verkünden. Sein Wiıssen, seıne
schriftstellerischen und künstlerıschen Fähigkeıiten setzte e1n, den ATt-
19010 offnung bringen Kr chrıeb un predigte außerst SCAIIC und eIN-
fach, damıt ihn alle verstehen können. Seine unzählıgen redigten voll-
brachten wahre under der Bekehrung. Als Überzeugter konnte CT andere
überzeugen!
Der relıgı1öse Schriftsteller de LiguorIi hat rund 110 teıls kleine, teıls
mehrbändıge en erfaßt Wır trauen uUuNnscIN ugen nıcht, WENNn WITr lesen,
welchen Erfolg seıne Bücher hatten. In den etzten 75() Jahren wurde uUuNSC-
fahr Jjedem unften Jag eines derer 11NSCIESCS Kırchenlehrers 1IC  o aufge-
egt! Er „erfand“ eıne HEUE ıtalıenısche Schriftsprache: SO konnte auch
das einfache olk seıne Bücher lesen und verstehen.

In seıner Bischofsstad gab CS damals keıine Kındergärten. SO {inete
denn der Bischof seıinen Palast den Kındern Jjener Arbeıter, dıe MOTSCHS fort-
gingen un erst en wıeder heimkehrten Sein Herz ehörte den kle1-
NCN Leuten!
Wenn Alfons 1950 ZUuU Patron der Ith S und Beıichtväter C1-

ar wurde, hat das seinen Tun In vielen Kreisen gılt noch heute als
sehr Moralıst, der dıe (Jewlssen anderer versklavt hat Wer VO

Moraltheologen Alfons VO  = LiguorIi en der verkennt ın ınfach nläß-
ıch se1nes 200 Todestages siınd viele Fachstudien erschıenen, dıie wIsSsen-
schaftlıch nachweısen, WIE der Heılıge sich In Jjener Zeıt der moralıschen
Strenge einsetzte für dıe Freiheit des GewI1ssens, für Güte un 1Im
Beıichtstu (z.B das soeben erschıienene Buch VO besten Alfonsuskenner
uUunseIer Zeit. eodule ey-Mermet: La morale selon St phonse de 11
QuUOTI1, Les edıitions du er
Zeıtlebens hatte Alfons als Beıichtvater eıne eindeutige orhebe tür dıe
Sünder. Er g1bt selber einıge seiıner Geheimnisse preıis: AADer Sunder muß
merken, daß Nan iıh HS Je t1efer Jjemand 1MmM Laster steckt, desto mehr
mu Ian dıesen Sunder mıt zärtlıchem Wohlwollen eLeEAMEN. ADer Beıcht-

mu dıe vielen Geschwüre der Süunder behandeln Er muß reich
1eDE. dem on1g gleich mı1 se1in.“ Altfons selber äßt 1MmM Beıichtstu derart
(züte walten, daß Ende seInes Lebens gestehen konnte, CT habe In Se1-



IC en nıe eıne Lossprechung verweıgert. Und das 1mM Zeıltalter des Jan-
SeNISMUS und des moralıschen R1ıgorismus, dıe Priester mıt erschrecken-
der Leichtigkeıt dıe Lossprechung verweigerten!
Da se1in Herz Chrıstus und den kleinen Leuten gehörte, wıdmete der Heılıge
1m chnıtt äglıch zehn Stunden der Arbelıt, acht tunden dem eber. funt
tunden dem Schlaf, eiıne dem Essen und der rholung.
Der UOrdensgründer gab seiıner Konegregatıon den Wahlspruch: DE
Armen das Evangelıum verkünden.‘ Immer wieder legte seinen
Mıtbrüdern nahe, volksverbundene Menschen seın und dıe Kleinen be-

Kr gab den Redemptoristen diese Weısung „Iragen WIT ıIn uUuNseTIM
erzen eine besondere und zärtlıche 1e jenen Benachteılıigten, dıe
sıch nıemand kümmerrt.
Ich komme 1Un ZU Schluß meıiner Ausführungen. Altfons VO  > LiguorIi WAdl
nıcht zuerst eın Phılantrop, den L1UT das MeNSC  IC Miıtle1id bewogen hätte,
sıch auf die SeIite der Benachteıiligten tellen uch War keın Sozlalrefor-
INeT und Beireiungstheologe 1m heutigen Sınn dieses Wortes. Wahrscheinlich
hat CI keıner Demonstration zugunsten der Sklaven und Lazzaron1ı teiılge-
1L1OINIMMECEN uch WECNN SeIn en und ırken emiıinent gesellschaftskrıtisch
wırkten, kannte CT keın wohldurchdachtes Aktıonsprogramm, MG SC-
sellschaftlıche Strukturänderungen den Armen helfen Sein Eınsatz für die
leinen Leute Wdl nıcht ıdeologısch bedingt, etwa im Sinne einer Ideologıe
der Armut

Neın, Alfons WAarT eın VO Chrıstus Ergriffener. Er sah seıne erufung darın,
eın lebendiges Abbiıld des Erlösers., e1in Miıssıionar nach der Art Chrıstı
SeIN. Kr wollte. W1Ie C: selber schre1ıbt, „das e1spie des Erlösers weıterfüh-
ren  . ındem G den Armen dıe Frohbotscha kündete, WIEe das Jesus(
STUS hat
Seinei Christus und se1ine 1e den Armen verschmelzen sıch
eiıner unzertrennlichen Eıinheıt Und gerade hlerin bestand dıe TO dieses
Vollblut-Miıssıonars Sein Herz ehörte Chrıistus und den kleinen Leuten.

Von OSE Heınzmann sınd 1m Kanısıus Verlag, Freiburg / Schweiz, mehrere Bücher
ber den Altfons VO LiguorI1 erschlıenen:

UNRUHE ER LIEBE, 1983 (Eine Bıographie. Reıich ıllustriert.).
ERLÖSUNG FÜLLE, 1985 (Die Spirıtualität und das schrıftstellerische Werk des eılıgen
Kırchenlehrers Miıt ausgewählten Texten AdUus seinen Schriften.).
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